


























































102 Untersuchungen über den tax. Wert des B1aues der Genitalien bei den Cydnidae 

hat nach der Figur bei K. Schmidt [ 1936) große Ähnlichkeit mit demjeni­
gen von T. sexmaculatus Rmb. Die Spicula der Vesika we.ichen ebenfalls 
im Bau stark von denjenigen von Canthophorus ab. Es sind 2 Paare vor­
handen. Bei T. bicolor L. [ Fig. 19b) ist das äußere Paar stabförmig, leicht 
gekrümmt und spitz, das innere breiter und an der distalen oberen Kante 
mit Zähnen besetzt. Bei T. sexmaculatus Rmb. sind sie ähnlich gebaut [ Fig. 
19k), aber die gezähnten Platten sind schwach chitinisiert und tragen 
distal eine. Chitinspitze. Bei T. delagrangei Put., [ Fig. 19f) ist das äußere 
Paar sehr breit, das innere ähnelt demjenigen von T. bicolor. Bei T. rotun­
dipennis Dhrn. [ Fig. 19Ab) ist das äußere Paar distal leicht verbreitert, 
das innere ein kräftiger Chitinstab, der distal einen schwächer chitini­
sierten Anhang trägt, dessen obere Kante Zähne hat. Die Genitalsegmente 
des zeigen keine Besonderheiten. Bei T. sexmaculatus Rmb. sind sie sehr 
hoch (Abb. 19), bei T. bicolor L. sehr niedrig (Fig. 19). 

Das Genitalsegment des rJ [Fig. 19, d, h, m, q + 19Ad) hat stark vor­
stehende fast spitze Außene.cken. 

Die starke Übereinstimmung im Bau d.er Genitalien verbunden mit 
guten Unterschieden gegenüber anderen Gattungen beweist, daß Trita­
megas Am. et Serv. als selbständige Gattung aufgefaßt werden muß. Die 
abweichenEle Form des Kopfes hat Kiritschenko [1951) veranlaßt, T. sex­
maculatus Rmb. in die Gattung Canthophorus Mls. et R. zu stellen. Aber 
sowohl die Form der Parameren als auch diejenige der Spicula sprechen 
dagegen. Hinzu kommt eine Reihe von äußeren Me,rkmalen, in denen die 
Arten übereinstimmen und die Tatsache, daß es auch bei der Gattung Se­
hirus Am. et Serv. starke Unterschiede in der Kopfform gibt. 

e 

Abb. 19A.Tritomegas rotund ipennis Dohrn 
a = Paramer seitlich ( 61 X ], b = Spicula der Vesika seitlich [ 61 X), c = Genitalseg­
ment des c! von oben (18 X), d =dasselbe von hinten (18 X), . e =;= Genitalsegmente 
des von hinten) ( 18 X) ,. f = Analkappe des cf (53 X ) . 

In diese Gattung muß auch Canthophorus uariegatus Sign. gestellt 
werden. Das Zeichnungsmuster des Coriums, des Connexivums und der Bei­
ne entspricht völlig demjenigen der übrigen Tritomegas-Arten. Das Genital­
segment des d ( Fig. 19q) hat die. nach unten stark verjüngte Form und 
die vorstehenden Ecken dieser Gattung. Der Paramer [Fig. 19n) paßt eben-
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falls hierher. Er hat den langen, schlanken Sinneshöcker von T. bicolor L. 
und den kräftigen Hypophysis-Arm von T. sexmaculatus Rmb. Die Vesika 
des Penis ist größtenteils membranös und enthält 2 Spicula, die deutlich 
die Merkmale von Tritarnegas zeiigen ( Fig. 19o). 

c) Sehirus Amyot et Serville, 1843 

(Abb. 20) 

Untersucht wurden S. morio 1., S. Zuctuosus Mls. et R., S. robustus 
Horv., S. cypriacus Dhrn. und S. parens Mls. et R. 

Die Parameren dieser Arten sind einander sehr ähnlich (Fig. 20, a-f). 
Der Arm der Hypophysis entspringt weit unterhalb der Spitze des Para­
mers, ist zunächst fast gerade und divergiert stark von ihm, distal ist er 
nach innen gekrümmt und trägt an seiner Innenseite kleine Höcker oderr 
Zähne. Bei S. luctuosus Mls. et R., S. parens Mls. et R. und S. robustus 
Horv. hat der Arm außerdem an der Innenseite einige' Haare ( Fig. 20, 
c-e). Der Sinneshöcker steht stark vor und ist etwas zur Seite gerichtet. 
Seine Form bietet geringe Möglichkeiten zur Trennung der Arten, unter­
scheidet sich aber stark von denjenigen von Canthophorus und wenigerr 
stark von Tritomegas. · 

g 
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Abb. 20. Sehirus Am, et Serv. 
a, g, h = S. morio L., b + l = S. cypriacus Dhrn., c = S. luctuosus Mls. et R., d + k = 
S. parens Mls. et R., e + i = S. robustus Honr., f + m = S. biguttatus L., - a-f = Pa­
ramer seitlich (61 X), g, i, k, l, rn = linke Spicula der Vesika ·seitlich ( 48 X), h = die­
selben von oben ( 48 X). 
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Noch stärker sind die Unterschiede im Bau des Penis und sie müssen 
auch als die gewichtigeren angesehen werden. Äußerlich hat er die gleiche 
Gestalt, aber die Vesika ist stark verschieden. Die kräftig chitinisierten 
Teile nehmen hier einen großen Raum ein. Es ist ein große,s Plattenpaar 
vorhanden (Fig. 20, g-k), das an seiner Spitze zweiteilig ist und daher 
als die Vereinigung von 2 Spicula betrachtet werden muß. Das läßt sich 
deutlich erkennen, wenn man dies Plattenpaar von oben .(Fig. 20h) be­
trachtet., De'r obere Teil ist breit gerundet, der untere hakenförmig. Hier 
macht S. cypriacus Dhrn. eine Ausnahme. Bei ihm sind 2 getrennte Spicula 
( Fig. 201) vorhanden] die denen von Adomerus biguttatus L. sehr ähnlich 
sind. Über diese Art wird daher weiter unten gesprochen werden. 

Zusammenfassend läßt sich hier sagen, daß SehirusAm. et Serv. eine 
Gattung ist, die sich im Bau der Genitalien gut von Canthophorus und Tri­
tomegas unterscheidet. Andererseits bieten sich aber auch Möglichkeiten, 
um die Arten zu trennen. 

d) Adomerus Mulsant et Rey, 1866 

Untersucht wurde A. biguttatus L. ( Fig. 20, f + m). 
Auch diese Art stimmt im Bau der Parameren völlig mit den Arten 

von Sehirus (Fig. 20, a-e) überein. Die Spicula der Vesika (Fig. 20m) 
scheinen in ihrer Gestalt stark von denen der anderen Gattungen abzu­
weichen. Es sind 2 Paare vorhanden, von denen das innere stabförmig und 
gekrümmt ist. Das äußere dagegen ist plattenförmig, ungewöhnlich groß, 
so daß es alle anderen Teile der Vesika verdeckt und der distale Rand ist 
stärker chitinisiert und kräftig ge!Zähnt. Die Platten sind nach außen ge­
wölbt und bilden dadurch ein Rohr, das distal eine Öffnung hat, die durch 
den gezähnten Teil des Randes gebildet wird. In diesem Rohr liegen das 
innere Paar und der ductus seminis. Die Genitalsegmente beider Geschlech­
ter zeigen keinH Besonderheiten. 

Wie bereits bei der Behandlung der Gattung Sehirus Am. et Serv. be­
tont wurde, zeigt S. cypriacus Dhrn. im Bau der Genitalien eine auffal­
lende Ähnlichkeit mit A. biguttatus L. Das betrifft auch die wesentlichen 
Merkmale. Das ParamHr ( Fig. 20b) hat eine sehr ähnliche Gestalt, der 
Penis weist die gleiche Form auf und die Spicula der Vesika sind fast 
gleich. Der einzige Unterschied ist, daß das innere Paar weiter zur Basis 
hin gelegen und stärker gekrümmt ist. Das beweist, daß diese beiden 
Arten Hinander recht nahestehen. Andererseits scheint S. cypriacus Dhrn. 
sich im Bau der Genitalien von den übrigen Arten der Gattung Sehirus 
Am. et Serv. zu unterscheiden. Dem steht jedoch eine Reihe von äußeren 
Merkmalen gegenüber, die ihn eng mit Sehirus verbinden. Der Unterschied 
im Bau der Spicula, und er ist dHr einzige, würde uns jedoch gering er­
scheinen, wenn auch hier die beiden Paare der Spicula miteinander ver­
bunden wären. Bei beiden ist das äußere Paar groß, plattenförmig und 
distal gerundet und das innere Paar gekrümmt und zugespitzt. 

Der Verfasser hält es daher für richtig, Sehirus Am. et Serv. und Ado­
merus Mls. et R. in einer gemeinsamen Gattung stehen zu lassen. Diese Gat­
tupg muß den Namen Sehirus Am. et Serv. t~agen. Für diese Vereinigung 
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sprechen auch äußere Merkmale, z. B. die Längenverhältnisse der Fühler­
glieder und der Bau der Ablaufrinne der Stinkdrüsen, dagegen eigentlich 
nur die Zweifarbigkeit bei Adomerils Mls. et R. 

Damit würde die bishe.rige Gattung Sehirus Am. et Serv. in 3 Gattun­
gen aufgelöst: Sehirus Am. et Serv., Canthophorus Mls. et R. und Trita­
megas Am. et S erv. 

In die Gattung Sehirus Am. et Serv. gehört auch Legnotus notatus Jak. 
Der Bau der Genitalien sowohl als auch äußere Merkmale sprechen für 
diese Einordnung. Auf diese Tatsache machte mich bereits vor Jahren 
Herr Seidenstücke'r aufmerksam. Aber auch japanische Autoren stellen 
die Art neuerdings zu Sehirus. Sie ist jedoch nicht mit S. biguttatus L. 
identisch, wie von Letzteren angenommen wurde. Die Parameren (Fig. 
21a) unterscheiden sich recht stark durch geringere Größe und einen 
dicken, gerundeten Sinneshöcker, die Hypophysis ist in eine feine Spitze 
ausgezogen. Der Penis ist ebenfalls kleiner, die Vesika enthalt 2 Paar 
Spicula ( Fig. 21b), von denen das äußere die gleiche Form hat wie bei 
S. biguttatus L. und ebenfalls ein distal offenes Rohr bildet. Das innere 
Paar ist' hier abgeplattet und distal verbreite.rt und die beiden Platten sind 
an der Spitze verwachsen. Dieses innere Paar unterscheidet die Art stark 
von S. biguttatus L. 

c d e f 

Abb. 21. Sehirus Am. et Serv. 
a + b = S. notatus Jak., c + d = S. triguttulus Matsch., e + f = S. congener Jak., -
a, c, e = Paramer seitlich (61 X), b, d, f =linke Spicula der Vesika seitlich (61 X) . 

Eine weitere Art, die aus der Gattung Legnotus Schdte. herausgenom­
men .werden muß, ist L. triguttulus Matsch., der ebenfalls hierher gehört. 
Er ähnelt S. notatus Jak. im Bau der Genitalien. Die Paramerlen (Fig. 21c) 
sind zwar etwas kleiner und gedrungener, zeigen aber ebenfalls der kur­
zen, abgerundeten Sinneshöcker und die in eine feine Spitze verlängerte 
Hypophysis. Die Spicula der Vesika haben den gleichen Bau (Fig. 21d); 
sie sind nur kleiner und das innere Paar ist schlanker und liegt distal frei. 

S. ·triguttulus Matsch. wurde ursprünglich als Sehirus beschrieben, 
von Signoret später zu CanthophQrus gestellt, von Kiritschenko dann aber 
zu Gnathoconus überführt. Das zeigt, daß die. äußeren Merkmale hier eine 
klare Entscheidung nicht zulassen. 

Auch Sehirus congener Jak. gehört hierher. Das beweist wiederum der 
Bau der Genitalien. Die Parameren ( Fig. 21e) sind denen von Sehirus noch 
ähnlicher. Die Hypophysis entspringt weit unterhalb de,r Spitze, ihr Arm 
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divergiert stark vom Paramerenkörper und ist distal nach innen gekrümmt; 
der Sinneshöcker ist schlank und spitz. Die Spicula der Vesika (Fig. 21f) 
sind ganz wie bei der vorigen Art geformt. Das äußere Paar ist groß und 
bildet ein Rohr, sein distaler Rand ist gezähnt. Das innere Paar ist stab­
förmig, leicht gekrümmt und distal verjüngt. 

Q. Exosehirus, nov. gen. 

Einen überraschenden Bau der Genitalien zeigte Sehirus marginatus 
Sign. BHi dieser Art sind zwar die Genitalsegmente des ~ ( Fig. 22, a + b) 
einwandfrei vom Sehirus-Typ. Die Laterotergite 8 sind zwar niedrig, 
stoßen aber in der Mitte zusammen. Sie unterscheiden sich daher grund­
sätzlich nicht von denen anderer Sehirus-Arten ( Abb. 18 + 19). Das Genital­
segment des 6 ( Fig. 22c) fällt aber durch seine breite, niedrige Form auf. 
Die Analkappe ( Fig. 22e) hat einen geraden Hinterrand, während dieser 
bei Sehirus Am. et Serv. fast immer in der Mitte eingebuchtet ist. Abwe,i­
chend sind auch die Parameren (Fig. 22d) gebaut. Ihnen fehlt der für die 
Sehirus-Gruppe charakteristische, stark vorstehende SinneshöckHr. Er 
tritt nicht hervor, der obere Rand des Paramerenkörpers ist fast gerade 
und waagerecht. Die Hypophysis zweigt von der oberen Ecke des Letzte,ren 
ab und ist kurz, k11äftig und gekrümmt. Diese Paramerenform hat große 
Ähnlichkeit mit derjenigen von Amaurocoris Stäl ( Fig.7, f + g), ihr fehlt 
aber die für diese Gattung charakteristische Fläche mit feiner Körnelung 
an der Innenseite. 

Noch stärker abweichend ist die Form des Penis (Fig. 22f). Das Auf­
fälligste an ihm ist ein zur Spirale aufgerollter ductus seminis, der am 
distalen Ende der Theka sitzt. Ein derart gestalteter ductus seminis wurde 
bei keiner anderen Art gefunden, nur bei Legnotus Schdte. ( Fig. 16, 1-o) 
zeigen sich Ansätze zu einer derartigen Bildung; sonst ist er stHts kurz 
und ohne Windungen. Der Penis zeigt im übrigen alle Merkmale des Sehi­
rus-Typs. Die Basis ist klein und liegt an. Die Theka ist weit, kurz und hat 
distal eine weite Öffnung, die Vesika ist zur Hauptsache membranös, ent­
hält aber 2 Paar Spicula, von denen das innerH groß und hakenförmig ist, 
das äußere einen kräftig chitinisierten Rand aufweist, der Zähne trägt . 

. Hier liegt eine Penisfarin vor, die völlig isoliert dasteht. Da sich die 
Art aber auch durch die Gestalt der Parameren und durch äußere Merk­
male von den Arten der Sehirus-GruppH unterscheidet, muß sie aus dieser 
Gruppe herausgenommen werden. Ich stelle sie daher in eine gesonderte 
Gattung, der ich den Namen Exosehirus, nov. gen. gebe und die sich durch 
den geschilderten Bau der Genitalien von allen übrigen Gattungen unter­
scheidet. 

Dieser Art sehr ähnlich ist Legnotus validus Jak. Bei ihm ist das Ge­
nitalsegment des 6 (Fig. 22g) ebenfalls sehr breit und niedrig, von oben 
gesehen ( Fig. 22h) erscheint es fast dreieckig. Die Genitalöffnung ist 
hinten offen. Die Analkappe (Fig. 22k) hat gleichfalls einen geraden Hin­
terrand. Die Parameren (Fig. 22i) sind denen der vorigen Art sehr ähnlich, 
die Hypophysis ist jedoch kürzer und gerade. Bedauerlicherweise ließ die 
Untersuchung des Penis des einzigen zur Verfügung stehenden Männeheus 
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Abb. 22. ExosehirusJ nov. gen. 

a-f = E. marginatus Sign., g-1 = E. ualidus Jak., - a = Abdomenende des ~ von oten 
( 14,4 X), b = Genitalsegmente: des ~ von hinten (29 X ), c + g = Genitalsegment des 
r:J von hinten (29 X), h = dasselbe von oben (29 X), d + i = Parameren (75 X), 
e + k = Analkappe des rf von oben ( 48 X ) , f + l = Penis von links ( 75 X), - ds = 
ductus seminis. 

die wesentliche Frage offen. Der ductus sem1n1s dieses Tieres war nahe 
dem Grunde abgerissen. Im übrigen aber zeigen die Genitalien große 
Ähnlichkeit mit denen der vorigen Art. L. validus Jak. kann aber auch 
wegen mehrerer anderer Merkmale sowie wegen des Baues der Para­
merE·n nicht in der Gattung Legnotus Schdte. verbleiben. Er wird daher 
ebenfalls in die Gattung Exosehtrus, nov. gen. gestellt. 

Vermutlich muß auch Sehtrus steini Sign. hierherge•stellt werden. 
Leider ist diese Art dem Verfasser unbekannt geblieben. 

Die Gattung Exosehirus, nov. gen. unterscheidet sich von den Gattun­
gen der Sehtrus-Gruppe nicht nur durch den Bau der Genitalien, sondern 
auch durch distal leicht verbreiterte• und abgeflachte Vordertibien, kurzen 
gerundeten Kopf, der an Amaurocoris Stäl erinnert und gewölbte Gestalt. 
Daher muß sie zu den Amaurocorini, nov. trib. gestellt werden. Sie unter­
scheidet sich aber von Amaurocoris Stäl durch kahle Körperränder, zwei­
farbiges Corium, das Fehlen einer gekörnelten Fläche auf den Parameren, 
das Vorhandensein von Spicula in der Vesika des Penis und anders ge­
baute Genitalsegmente des ~. Sie zeigt zwar Ähnlichkeit mit Legnotus 
Schdte., unterscheidet sich aber durch die• von den Wangenspitzen ein-
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geschlossene Stirnschwiele und den breiten Kopf, sowie durch die Gestalt 
der Parameren und der Spicula. 

Typus generis: E. marginatus Signoret, 1881. . 
Diese Art hatte Signoret ( 1881) ursprünglich in die Gattung Lalervis 

Signoret gestellt. Sie kann aber auch dort nicht untergebracht werden, 
weil die Ränder de~s Pronotum scharf und deutlich gerandet sind und der 
Tylus von den Wangen eingeschlossen ist. 

R. Ochetostethus Fieber, 1861 

(Abb. 23) 

Untersucht wurden die Arten 0. nanus H. S., 0. pygmaeus Rmb., 0. bal­
cantcus Wagn. und 0. sahlbergi Wagn. 

Der Bau der Genitalien stimmt bei den Arten dieser Gattung weitge~­
hend überein, unterscheidet sich aber ebenfalls gut von den übrigen Gat­
tungen. Besonders charakteristisch für Ochetostethus ist die Form der 
Parameren ( Fig. 23g). Sie sind auffallend kurz und breit, der Sinneshöcker 
ist sehr groß und seitlich gesehen fast viereckig. Die Hypophysis ist 

h 

Abb. 23. Ochetostethus nanus H. S. 
a = Abdomenende des ~ von oben [14,4 X), b = dasselbe vom cf' [14,4 X), c = Genital­
segmente de.s ~ ventral (54 X), d = dieselben von links (54 X ) , e = Genitalsegment 
des cf' von oben (54 X ) , f = dasselbe von hinten [54 X, die punktierte Linie ist die 
untere Grenze des Teiles, der von außen sichtbar ist), g = Paramer [144 X), h = Penis 
von links [75 X), i =derselbe von oben (75 X), A = Analkonus, hy = Hypophysis 
sh = Sinneshöcker. 
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schlank, fast gerade und liegt dicht über dem Sinneshöcker, mit dem sie 
fast parallel verläuft. Charakteristisch für die Gattung ist auch der stark 
vorstehende Analkonus beider Geschlechter. Beim ~ ( Fig. 23, c + d) stehen 
auch die Gonocoxite 8 stark vor. Das Genitalsegment des cf ist vom Se­
hi.rus-Typ (Fig. 23, b+e). Der Penis (Fig. 23, h+i) ist verhältnismäßig 
schlank und die Theka verengt sich etwas gegen die Spitze, ihre distale 
Öffnung ist aber weit und die Vesika kann durch dieselbe austreten. 
Letztere trägt ein Paar großer Chitinhaken, die stark an diejenigen von 
Canthophorus erinnern. Oft ist auch noch ein 2. Paar vorhanden, das 
wesentlich kleiner ist. 

Zur Trennung der Arten eignen sich die Genitalien hier nur wenig. 
Es sind Unterschiede vorhanden in der Größe und der Gestalt der Para­
meren. 

4. Verwandte Familien 

COPTOSOMATIDAE Kirk. ( Plataspidäe Dall.J 

Coptosoma Laporte, 1832 

(Abb. 24) 

Untersucht wurde Coptosoma scutellatum Geoffr. 
Von dieser Gattung wurde bereits eingangs festgestellt, daß auch bei 

ihr das cf-Genitalsegment am distalen Ende durch eine kräftige Querwand 
verschlossen ist ( Fig. 24, c + e). Darin zeigt sich also eine Übereinstim­
mung mit den Cydnidae Billbg. Im übrigen zeigen die Genitalien hier aber 
starke Abweichungen gegenüber letzterer Familie. Wie Fig. 24e deutlich 
zeigt, gehört das Ende des Segments hier zum ventralen Teil des Abdo­
mens. Als Seitenkante müssen wir die in der Abbildung durch einen 
doppelten Strich gekennzeichnete Linie betrachten. Das Segment liegt 
also unter dieser Kante. Wie weiter oben ge>zeigt wurde, ist das bei den 
Scaptocorini Froeschn. · nicht · der Fall, dort gehört das Segment zum 
dorsalen TeH des Abdomenendes. Auch bei den übrigen mir zur Verfügung 
stehenden Gattungen der Plataspidae hat das Segment diese Lage. Sie 
finde't sich bei keiner anderen Familie der Pentatomoidea. Seitlich gesehen 
( Fig. 24f) ist das Segment sehr kurz und die Ebenen, in denen die vor­
dere und die hintere Öffnung liegen, sind fast parallel. Die Genitalöffnung 
( Fig. 24c) ist noch kleiner als bei den Cydnidae Billbg. Sie hat 3 Ausbuch­
tungen, von denen die mittlere durch die Analkappe ve>rschlossen ist. Die 
seitlichen Öffnungen sind sehr klein, in ihnen liegen die Par-ameren, ver­
schließen sie aber nicht. Die Genitalsegmente des ~ (Fig. 24d) liegen 
ebenso wie die des cJ am Hinterende der Ventralseite des Abdomens. Die 
Laterotergite 8 sind zu einem wulstigen Rand verschmolzen. Im übrigen ist 
eine Ähnlichkeit mit den Sehirinae s. str. vorhanden. Die Parameren ( Fig. 
24, g + h) sind von gänzlich abweichender Gestalt und finden keine Pa­
rallele bei anderen Gattungen. Der Penis ( Fig. 24, k + l) ist kurz und dick, 
die Theka hat distal eine weite Öffnung, aus der die< membranäse Vesika 
hervortritt. Letztere enthält 2 breite Spicula. Die sekundäre Gonopore 
wird von einem breiten, vorn offenen Ring eingefaßt, der nach vorn in 
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2 Spitzen verlängert ist und dessen äußerer Rand gezähnt ist. Der ductus 
seminis ist ungewöhnlich weit. Auch zu dieser Penisform konnte> keine 
Parallele bei anderen Gattungen gefunden werden. Am meisten ähnelt sie 
den Sehirinae Am. et Serv. 

e 
Abb. 24. Coptosoma scutellatum ( Geoffr.) 

a = Abdomenende des 0' von oben (14,4 X), b = dasselbe vom ~ (14,4 X, die schraffier­
ten Teile sind stärker chitinisiert, die Mitte des Abdomens ist membranös), c =Genital­
segment des 0' von hinten (29 X), d = Genitalsegmente des ~ von hinten (29 X), 
e ~ Abdomen des 0' von hinten (14,4 X ), f = Genitalsegment des 0' von links (14,4 X ), 
g + h = Paramer in verschiedenen Stellungen (77 X), i = Analkappe des 0' von oben 
(29 X), k =Penis von links (61 X), l =derselbe von oben (61 X). 

Der Bau der Genitalien dieser Gattung bestätigt, daß die Plataspidae 
Dall. eine von allen übrigen stark abweichende, völlig isolie>rt stehende 
Familie sind. 

EURYGASTERIDAE Stäl ( Scutelleridae Lap.) 

(Abb. 25) 

Untersucht wurden die Gattungen Solenostethium Spin., Odontoscelis 
Lap., Odontotarsus Lap., Phimodera Germ., Eurygaster Lap. 

Alle die<se Gattungen zeigen im Bau der Genitalien eine auffallende 
Übereinstimmung in vielen Merkmalen mit den Cydnidae Billbg., aber 
erhebliche Unterschiede gegenüber den Pentatomidae Leach. 
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Das Genitalsegment des cJ ( Fig. 25, b + g) ist wie bei den Cydnidae 
Billbg. mit seinem distalen Ende de'r Rückenfläche des Abdomens ein­
gefügt, zeigt glatte Ränder, an denen weder Parandrien noch das Quer­
stück zu erkennen sind und ist stets von oben her sichtbar, nachdem die 
Scutellumspitze entfernt wurde. Es unterscheidet sich jedoch von dem­
jenigen der Cydnidae dadurch, daß seine EndflächB eine weite Öffnung 
trägt und der hintere Rand etwas tiefer liegt als der vordere und auch 
weniger stark gekrümmt ist als jener. Die Genitalöffnung ist groß und hat 
nicht die 3 Ausbuchtungen der Cydnidae. Dadurch erscheint das Segment 
schaufelförmig, der Eingang ins Atrium ist flach. Die Analkappe ist wie 
bei den Cydnidae geformt, doch wird unter ihr oft der Penis sichtbar. 

Die Parameren ( Fig. 25, c + h) haben stets eine deutliche Hypophysis 
(hy) und einen schlanken, nicht abgeplatteten Paramerenkörper. Der 
Sinneshöcker ( sh) ist deutlich. Ihre Gestalt erinnert sehr oft an diejenige 
mancher Gattungen der Sehirinae Am. et Serv. [Legnotus Schdte•., Amauro­
coris Stäl). Vor allem aber fehlt dem Paramerenkörper stets die für die 
Pentatomidae Leach charakteristische Gelenkstelle in der Mitte des Stie­
les ( s. untenJ). Ein allgemein gültiger Unterschied gegenüber den Cydni­
dae wurde dagegen nicht gefunden. 

~/ 
sh---

d 

Abb. 25. Eurygasteridae Stäl 

a +b = Odontoscelis fuliginosa L., c-e = 0. dorsalis F., f-k = Eurygaster . maura L., 
- a + f = Genitalsegmente des !? von hinten ( a = 18, X, f = 16,2 X), b + g = Abdome­
nende des rJ -von oben (14,4 X), c + h = Parameren (c = 75 X, h = 22 X), d + i = Pe­
nis dorsal, (d = 36 X, i = 29 X), e + k = Spiculum der Vesika (e = 101 X, k = 72 X), 
- A = Analkappe, ba =Basis, hy = Hypophysis, sh = Sinneshöcker, sp = Spiculum, 
th = Theka, v = Vesika. 
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Der Penis ( Fig. 25, d + i) stimmt in se,inem Bau fast völlig mit demjeni­
gen der Sehirinae Am. et Serv. überein. Die Basis ist klein und liegt an. 
Die Theka ist weit und kurz qnd hat eine weite Öffnung ( th). Die Vesika 
kann durch diese Öffnung austreten und hat kräftige Chitinhaken ( sp), 
die stets paarweise vorhanden sind ( Fig. 25, e + k). 

Die Genitalsegmente des ~ ( Fig. 25, a + f) sind bald vom Geotomus­
Typ ( a), bald vom Sehirus-Typ (f). Sie. können jedoch für unsere Betrach­
tungen nur eine untergeordnete Rolle spielen, da auch bei den Pentato­
midae Leach ähnliche Formen vorkommen. 

Neben einer großen Ähnlichkeit mit den Cydnidae Billbg. zeigen sich 
hier also einige grundsätzliche Unterschiede gegenüber den Pentatomidae 
Leach. Im Bau der Genitalien stehen daher die Eurygasteridae Stäl den 
Cydnidae näher als den Pentatomidae. Da ihre Zugehörigkeit zu den 
Letzteren sowieso umstritten ist und die für eine Vereinigung mit ihnen 
angeführten Merkmale nur schwach sind, ist die einzig mögliche Schluß­
folgerung aus der Untersuchung der Genitalien, . daß die Eurygasteridae 
als selbständige Familie zwischen Beide' gestellt werden müssen. 

PENTATOMIDAE Leach 
(Abb. 26) 

Die Untersuchung zahlreiCher Gattungen der Pentatomidae ergab, daß 
sie sich sehr stark von denen der Cydnidae Billbg. unterscheiden. Das 
Genitalsegment des c1 ist hie.r nicht der Rückenfläche des Abdomens ein­
gefügt, sondern in der Ruhelage zum großen Teil unter das letzte Tergit 
zurückgezogen (Fig. 26, a, e, k). Daher sind von oben nur sein distaler 
R?nd und dessen Fortsätze sichtbar. Dieser Rand zeigt stets deutliche 
Parandria ( pa) und ein deutliches Querstück ( qu), vor allem bei Betrach­
tung des Segmentes von hinten (Fig. 26, b, f , 1). Die Parandrien zeigen sehr 
oft noch e>ine Teilung in einen "Inneren Fortsatz" und einen "Äußeren 
Fortsatz". Eine Ausnahme machen hier die Dinidorinae Stäl und die Phyl­
locephalinae Stäl. Die Untersuchungen über sie konnten jedo-ch noch nicht 
abgeschlossen werden. 

Die Genitalöffnung ( Fig. 26, g + m) ist stets weit geöffnet und hat 
3 oder mehr Ausbuchtungen. Der Analkonus (A) ist von stark wechselnder 
Gestalt. Oft sind auch die Parameren von außen deutlich zu erkennen ( st) 
und ragen bisweilen sogar ein wenig aus der Öffnung hervor (Fig. 26, b+l). 

Die Parameren (Fig: 26, c, h, n) sind sehr vielgestaltig, hatten aber bei 
allen untersuchten Gattungen in der Mitte des Paramerenkörpers einen 
Gele11khöcker (Pfeil in den Abbildungen). Von diesem Höcker führt eine 
Stütze zur Wand des Segments. Da dieser Höcke>r bei den bisher bespro­
chenen Familien fehlt, ist er ein gutes Merkmal zum Erkennen der Pen­
tatomidae Leach. 

Der Penis ( Fig. 26, d, i, o) bietet nur wenig Besonderheiten. Die Basis 
ist kurz und breit und hat stets 2 Paar Fortsätze, von denen das nach hinten 
gerichtete die Ansatzplatten trägt. Die Theka ist kurz, die Vesika hat stark 
entwickelte membranäse Lappen, in denen oft Spicula sitzen. Sie kann 
ausgestülpt werden. Derductus seminis ist ein gerades Rohr. 
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Abb. 26. Pentatomidae 1each 

a-d = Graphosoma lineatum 1., e-i = Sciocoris cursitans F., k-o = Eurydema orna­
tum 1.,-a, e, k=Abdomende des(] von oben (a=9X, b+k=14,4X), b, f, l= 
Genitalsegment d8's :rJ von hinten ( b + l = 18 X, f = 29 X ) , g + m = dasselbe von oben 
(g = 29 X , m == 18 X ), c,h,n = Paramer{c = 38 X, h = 75 X, n = 67 X), d, i, o = Pe­
nis dorsal ( d + o = 38 X, i = 48 X), - pa = Parandrium, qu = Querstück st = Paramer, 
A = Analkappe, ba =Basis, sp = Spiculum, th = Theka, der Pfeil bei den Figuren, c, 
h + n zeigt auf den Gelenkhöcker in der Mitte des Paramerenkörpers. 

5. Systematische Übersicht 

Die durch die Genitaluntersuchungen gewonnenen Erkenntnisse er­
geben die folgende Anordnung der paläarktischen Gattungen: 

1. Familie: Plataspidae Dallas, 1851 
Coptosoma 1aporte, 1832 

2. Familie: Cydnidae Billberg, 1820 
1. Subfamilie: Cydninae s. str. 

1. Tribus: Scaptocorini Froeschner, 
1960 
Cephalocteus Dufour, 1834 
Stibaropus Dalla,s, 1851 

2. Tribus: Geotomini, nov. trib. 
Mesocricus Horvath, 1884 
Byrsinus Fieber, 1860 

8 - Sbornik entomologicky 

Peribyssus Puton, 1883 
Putonisca Horvath, 1919 
Aethus Dallas, 1851 
Macroscytus Fieber, 1860 
Geocnethus Horvath, 1919 
Geotomus Mulsant et Rey, 1864 

3. Tribus: Cydnini s. str. 
Cydnus Fabricius, 1803 
Chilocoris Mayr, 1864 
Tsadocydnus VVagn. 1961 

2. Subfamilie: Corimelaeninae Reuter 
Thyreocoris Schrank, 1801 
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3. Subfamilie Sehirinae Amyot et Ser­
ville, 1843 
1. Tribus: Amaurocorini, nov. trib. 

Amaurocoris Stäl, 1864 
Exosehirus, nov. gen. 

2. Tribus: Sehirini s. str. 
Legnotus Schiödte, 1849 
Crocistethus Fieber, 1860 

Singerio E. Wagner, 1955 
Canthophorus Mulsant et Rey, 1866 
Sehirus Amyot et Serville, 1843 
Tritarnegas Amyot et Serville, 1843 
Ochetostethus Fieber, 1861 

3. Familie : Euryga,steridae Stäl, 1872 

4. Familie: Pentatomidas Leach, 1815 

6. Zusammenfassung 

Die Untersuchung der Genitalien bei den Cydnidae Billbg. ergab, daß 
sie gute Merkmale aufweisen, um in fast allen Fällen Arten von einander 
zu trennen. Daneben erwies sich der Bau der Genitalien als ein vorzügli­
ches Mittel, um einerseits die Cydnidae Bilbg~ von den benachbarten Fami­
lien zu trennen, andererseits aber auch -um eine natürliche Einteilung 
der Familie zu gewinnen. Während bei den Cydninae s. str. sich keine 
Möglichkeiten für · eine Unterscheidung der Gattungen mit Hilfe der Ge­
nitalien boten, war es bei den Sehirinae Am. et Serv. möglich, auch die 
Gattungen am Bau der Genitalien zu erkennen. 

Nachdem diese Erkenntnisse gewonnen waren, konnte festgestellt 
werden, daß einige Arten nicht in der richtigen Gattung stehen. So mußten 
Legnotus notatus Jak. und L. triguttulus Motsch. in die Gattung Sehtrus 
Am. et Serv., Untergattung Adomerus Mls. et R. versetzt werden. Für Se­
hirus marginatus Sign. und Legnotus validus Jak. mußte eine neue Gattung 
Exosehirus nov. gen. aufgestellt werden, die in die Amaurocorini, nov. trib. 
gehört. Ferner erwies es sich, daß Canthophorus Mls. et R. und Tritarnegas 
Am. et Serv. selbständige Gattungen sind. Adomerus Mls. et R. dagegen 
wurde als Untergattung in der Gattung Sehirus Am. et Serv. belassen. 

Es entstanden auch erhebliche ZweHel daran, daß die Corimelaenidae 
Reuter als selbständige Familie bestehen kann. Die Eurygasteridae Stäl 
dagegen zeigten erhebliche Verwandtschaft zu den Cydriidae Billbg. und 
nur geringe Beziehungen zu den Pentatomidae Leach. Sie wurden daher 
als selbständige Familie beüachtet. Die Plataspidae Dall. dagegen erwiesen 
sich als völlig isoliert dastehende Familie. 

Innerhalb der Cydninae s. str. ergab sich die Notwendigkeit einer 
Einteilung in Cydnini s. str. und Geotomini, nov. trib. 

Innerhalb der Sehirinae Am. et Serv. wurden als neues Tribus die 
Amaurocorini aufgestellt. 

Von den neuerdings von Froeschner aufgestellten Unterfamilien 
kommen in der Paläarktis nur die Scaptocorinae Froeschn. vor. Der Bau 
der Genitalien zeigt aber hier eine sehr enge Verwandtschaft mit den 
Cydninae s. str., so daß sie als Tribus betrachtet werden. 
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